Der Witterungsverlauf in Aachen im Jahr 2004 by Schneider, Christoph & Ketzler, Gunnar
1 
 
Der Witterungsverlauf in Aachen 
im Jahre 2004 im Kontext 
langjähriger Klimatrends 
Der Witterungsbericht für den Raum Aachen 
greift den Witterungsverlauf für das Jahr 2004 
auf. Darüber hinaus wird exemplarisch auf 
spezifische Aspekte des Klimas und der 
Klimavariabilität im Großraum Aachen 
eingegangen. In Tab. 1 sind wie in den Vorjahren 
die Kenngrößen der Station des Deutschen Wet-
terdienstes („Aachen Wetterstation“) auf dem 
Salvatorberg in Aachen (AC-DWD) für das Jahr 
2004 und in ihrer Abweichung vom Mittel der 
Normalperiode 1961-1990 dargestellt. Zudem 
sind vergleichend die Messdaten der Messstation 
des Geographischen Institutes der Rheinisch-
Westfälischen Technischen Hochschule im Stadt-
teil Hörn (AC-RWTH) in Tab. 1 angegeben. 
 
Lufttemperatur und Temperaturtrends 
Nachdem im Jahre 2003 auch im Großraum 
Aachen der in weiten Teilen Mitteleuropas 
aufgetretene Hitzesommer für ein spektakuläres 
thermisches Regime gesorgt hatte (vgl. HAVLIK 
2004, SCHÖNWIESE et al. 2004), ist der 
thermische Verlauf im Jahre 2004 als wenig 
spektakulär zu bezeichnen. Lediglich im Mai 
2004 betrug die Abweichung der 
Monatsmitteltemperatur vom Mittel der 1990er 
Jahre mit –1,4 K (AC-DWD) bzw. -1,2 K (AC-
Hörn) deutlich mehr als 1 Grad. In den Nieder-
landen lag nur der April mit 10,4°C deutlich über 
dem langjährigen Mittel und kam damit auf Platz 
5 der mildesten April-Monate seit 1901 (KNMI 
2004). In Aachen war der April um 1 K wärmer 
als im Mittel der letzten 15 Jahre und damit nur 
zwölftwärmster April seit Beginn der Klima-
messungen. 
Im Jahresmittel betrug die Abweichung vom 
Mittel der letzten 15 Jahre sowohl an der Station 
AC-RWTH als auch an der Station AC-DWD 
lediglich –0,2 K. Allerdings zeigt sich dabei (Abb. 
1), dass auch das Jahr 2004 während fast aller 
Monate wesentlich wärmer war als im Mittel der 
Normalperiode 1961-1990. Im Jahresmittel 
beträgt diese Abweichung immerhin +0,6 K. Der 
positive Trend der Jahresmitteltemperatur an der 
Station AC-DWD seit 1901 ergibt einen Wert von 
+0.12 K/Dekade und liegt damit deutlich über 
dem globalen Mittel von ca. 0,07 K/Dekade im 
vergangenen Jahrhundert (Abb. 2, IPCC 2001). Er 
hat sich gegenüber der Datenlage von 2001 
(HAVLIK 2001) damit bereits leicht um 
+0,1 K/Dekade erhöht. Neben dem globalen 
Treibhausignal kann im Trend ein zusätzlicher 
Effekt durch die Ausdehnung der bebauten Stadt 
mit enthalten sein. Allerdings hat sich der Er-
wärmungstrend seit 1960 fast verdreifacht: Im 
Zeitraum 1960 bis 2004 ergibt sich ein Trendwert 
von +0.34 K/Dekade. Von den zehn wärmsten 
Jahren seit 1901 sind lediglich die Jahre 1949 und 
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Abb. 1 Jahresgang der Temperatur im Jahre 2004 und im langjährigen Mittel an den Stationen 
AC-DWD und AC-RWTH. 
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1989 vor 1990 gelegen. Die Station AC-DWD 
weist mit dem sekundären Maximum in den 
40iger Jahren des vergangenen Jahrhunderts und 
dem steilen Anstieg der Lufttemperatur seit 1960 
eine dem globalen Temperaturtrend sehr ähn-
lichen Verlauf auf. Demnach ist auch die Region 
Rhein-Maas offensichtlich in erheblichem Maße 
vom Klimawandel betroffen. Der derzeitige Trend 
würde bei angenommener linearer Trendfort-
schreibung zu einer Erwärmung um 3,4 K bis zum 
Ende des 21. Jahrhunderts in Aachen führen. Der 
Bericht des Intergovernmental Panel on Climatic 
Change (IPCC) der World Meteorological Orani-
zation (WMO) von 2001 geht davon aus, dass 
kein Zweifel mehr daran besteht, dass der global 
zu beobachtende, ausgeprägte positive Trend der 
Lufttemperatur nur durch den Einfluss des Men-
schen auf das Klima durch die verstärkte 
anthropogene Emission von Treibhausgasen 
erklärbar ist (IPCC 2001). 
Aufgrund der langen Verweildauer der 
Treibhausgase in der Atmosphäre ist die weitere 
Erwärmung demnach inzwischen unabwendbar 
geworden (IPCC 2001). Die globalen 
Anstrengungen zum Schutz der Erdatmosphäre 
vor weiterer Erwärmung im Rahmen 
internationaler Vereinbarungen wird also 
dämpfende Auswirkungen frühestens in der 
zweiten Hälfte des 21. Jahrhunderts entfalten 
können. Ein zwingendes Forschungsdesiderat für 
die kommenden Dekaden ist deshalb – wie auf 
   
   
 AC-Hörn AC-DWD 
 2004 Abweichung (von 
1991-2000) 
2004 Abweichung (von 
1961-1990) 
Lufttemperatur     
Jahresmittel +10,6 °C 0 °C 10,3 °C 0,6 °C 
Absolutes Maximum +31,6 °C -4,7 °C +32,3 °C -3,1 °C 
Absolutes Minimum -7,4 °C +9,1 °C -7,6 °C +9,8 °C 
Zahl     
der Sommertage 30 +0,4 35 +10,9 
der heißen Tage 4 - 4 +0,5 
der Frosttage 54 +8,6 73 +21,3 
der Eistage 3 -7,1 2 -10,5 
Letzter Frost 12.04.  28.03.  
Erster Frost 9.11.  9.11.  
Dauer der frostfreien Zeit 210 Tage  225 Tage  
Niederschlag     
Jahressumme 932,7 mm +56 mm 889 mm +58,6 mm 
Größte Tagessumme 45,3 mm -21 mm 39 mm -24,7 mm 
Zahl der Tage mit     
≥ 0,1 mm Niederschlag 224 +32,15 183 -13,7 
Wind     
Zahl der Tage mit Böen ≥ 
Bft. 8 
57 +10 - - 
Größte Spitzenböe 116,3 km/h = Bft. 11 (31.01.)  
 Klimatologische Werte für das Jahr 2004  
 und Abweichung vom Zeitraum  
 1961 – 1990 (Aachen Wetterstation) und  
 1991 – 2000 (Klimamessstation Hörn)  
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nationaler Ebene im Forschungsprogramm „For-
schung für die Nachhaltigkeit“ des Bundes-
ministeriums für Forschung und Entwicklung 
(BMBF) auch vorgesehen - die Untersuchung der 
Auswirkungen der Klimaerwärmung auch in der 
Euregio Maas-Rhein auf Land- und 
Forstwirtschaft, auf Stadtklima und 
Volksgesundheit sowie auf die 
Auftrittswahrscheinlichkeit von Schadens-
ereignissen im Zuge von wiederkehrenden 
Wetterextremen wie z. B. Starkwindereignissen 
und Starkregenniederschlägen. 
Eine Besonderheit weisen die Aachener Klima-
trends auf der Basis der vier Jahreszeiten auf. 
Während in weiten Teilen vor allem im 
südlicheren Mitteleuropa in den letzten 
Jahrzehnten die Temperaturtrends im Winter 
deutlich über den Erwärmungsraten des Sommers 
liegen (RAPP u. SCHÖNWIESE 1996), ist dem in 
Aachen nicht so (vgl. HAVLIK 2001). Stattdessen 
weisen der Sommer mit 0,48 K/Dekade und der 
Winter mit 0,44 K/Dekade im Zeitraum 1960 bis 
2004 fast gleiche Trends auf. Die Begründung 
hierfür könnte in Zusammenhang mit der hohen 
Maritimität (HAVLIK 2002) des Kimas der 
Euregio Maas-Rhein stehen. Denn eine im Mittel 
geringfügig nach Norden verschobene Polarfront 
würde im Westen Mitteleuropas vor allem im 
Sommer die Anströmung warmer Subtropikluft 
aus Süwesten gegenüber kühler Subpolarluft aus 
Nordwesten begünstigen und damit den 
Temperaturtrend aus zirkulationsdynamischen 
Gründen erhöhen. Bis zum Ende des Jahrhunderts 
sind nicht nur im Winter, sondern auch im Som-
mer erheblich höhere Lufttemperaturen 
wahrscheinlich. Auch der Trendwert für das 
Frühjahr (0,44 K/Dekade) ist verhältnismäßig 
hoch. Lediglich im Herbst bleibt die Erwärmung 
mit nur 0,085 K/Dekade deutlich unterdurch-
schnittlich. Letzteres steht in Übereinstimmung 
mit weiten Bereichen Mitteleuropas (RAPP u. 
SCHÖNWIESE 1996). 
 
Großwetterlagen, Niederschlag und Wind im 
Jahre 2004 
Auf der Basis der Klassifikation der Druckmuster 
über Mitteleuopa nach Hess und Brezowsky in 29 
Großwetterlagen lässt sich das 
Witterungsgeschehen nach eher zyklonalem und 
eher antizyklonalem Einfluss charakterisieren 
(GERSTENGARBE u. WERNER 1993). 
Während im Mittel des Zeitraumes 1881-2004 
52% aller Wetterlagen über Mitteleuropa 
zyklonalem Einfluss zu zuordnen sind waren es 
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Abb. 2 Abweichungen der Lufttemperatur an der Station AC-DWD vom Mittel der Jahre 1961-
1990 und gleitendes 10-Jahremittel der Abweichungen. Eingezeichnet sind außerdem 
die linearen Trends für den Zeitraum 1901-2004 (hellgrau) und 1960-2004 
(dunkelgrau). 
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2004 sogar 62%. Die Tendenz zu 
Hebungsvorgängen und damit Niederschlag im 
Zuge gehäuft aufgetretener Zyklonalität spiegelt 
sich im Jahresniederschlag, der an der Station AC-
DWD in 2004 mit 889 mm um 7% und damit 
deutlich über dem Mittel der Normalperiode 
1961-1990 liegt. Ebenso wie im langjährigen 
Mittel fiel der Niederschlag an der Station AC-
RWTH auch in 2004 um 5% höher aus als an der 
Station AC-DWD. Dies ist auf die exponiertere 
und südwestlichere – und damit näher zu den 
Hochlagen des Vennvorlandes befindliche – Lage 
der Station AC-RWTH im oberen Hangbereich 
des Nordostabfalls vom Stadtteil Aachen Hörn zur 
Innenstadt Aachens hin begründet.  
Besonderheiten weist auch die Verteilung der 
Niederschläge im Jahresverlauf 2004 auf (Abb. 
4): Während der Niederschlag im März, Oktober 
und Dezember mit ca. 59% des langjährigen 
Mittels deutlich unterdurchschnittlich war, 
überstiegen die Niederschlagsmengen im Januar 
(155%) und im Hochsommer (Juli und August, 
160%) erheblich das langjährige Mittel. 
 
Starker zyklonaler Einfluss im Januar führte auch 
in weiten Teilen Belgiens und in den Nieder-
landen zu überdurchschnittlichen Niederschlägen. 
Im grenznahen Herver Land in Belgien wurden 
155% des Normalniederschlags registriert. Die 
Monatssumme des Niederschlags für das 
Hauptobservatorium des Königlich Meteorologi-
schen Instituts in Uccle (Brüssel) war die höchste 
Januarsumme seit Beginn der Registrierungen 
1833 (KMI 2004).  
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Abb. 3 Mittel der Lufttemperatur an der Station AC-DWD (1961-1990) für Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter. Eingezeichnet sind außerdem die linearen Trends. 
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Auch in Belgien und in den Niederlanden waren 
die Niederschlagssummen im März 2004 
insgesamt deutlich unterdurchschnittlich und die 
Sonnenscheindauer war in den Niederlanden im 
Monatsmittel deutlich überdurchschnittlich 
(131%), wobei u.a. in Südlimburg örtlich mehr als 
165 h Sonnenschein registriert wurden mit dem 
Spitzenwert von 171 h an der KNMI-Station 
Maastricht (KNMI 2004). Am 20. März kam es in 
den Niederlanden beim Durchzug eines Tief-
druckgebiets zu einem Sturm, wobei lokale Böen 
im ganzen Land Schäden anrichteten (KNMI 
2004). In Aachen wurde an diesem Tag mit 
104 km/h die zweithöchste Windgeschwindigkeit 
des Jahres 2004 gemessen. Die höchste 
Windgeschwindigkeit an der Station AC-RWTH 
wurde mit 116 km/h am 31.01. gemessen (Abb. 
5). 
Am 17.07. kam es in den Niederlanden beim 
Durchgang einer Störung mit teilweise 
spektakulären Böenkragen zu starken Schauern in 
Verbindung mit Gewittern, Starkwindböen und 
örtlich Hagel; örtlich gab es größere Schäden 
sowie insgesamt 20 Verletzte (KNMI 2004). Im 
Raum Aachen konnte am 21.07. bei Düren 
(50.87°N, 6.56°E) eine funnel cloud, also  ein 
Windwirbel, der eine Vorstufe eines Torados 
darstellt, beobachtet werden. (Tordach 
Deutschland 2005). Von einem Tornado 
unterscheidet sich die funnel cloud dadurch, dass 
keine Bodenberührung des Rüssels des Wirbels 
mit seiner hohen Zerstörungskraft eintritt. Beide 
beobachteten Phänomene treten in den Winddaten 
der Station AC-RWTH nicht markant hervor 
(Abb. 5) 
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Abb. 4 Monatssummen des Niederschlages an den beiden Messstationen AC-DWD und AC-
RWTH im Jahre 2004 und im langjährigen Mittel 1961-1990 (AC-DWD) bzw. 1981-
2000 (AC-RWTH). 
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In Belgien war der Sommer 2004 mit 17.5°C 
(normal: 16.5°C) insgesamt sehr übernormal 
warm, aber gleichzeitig mit 228.9 mm 
Niederschlag (110%) sehr übernormal nass (KMI 
2004). In den Niederlanden war der Sommer in 
Bezug auf das Gebietsmittel der nasseste seit 1951 
(314 mm gegenüber dem Normalwert von 202 
mm) (KNMI 2004). 
Von besonderer klimastatistischer Bedeutung ist 
der 18. November 2004 (Abb. 6) an dem in 
Aachen ein Niederschlag von 39 mm (AC-DWD) 
bzw. 45 mm AC-RWTH gemessen wurde. Dies 
ist nach 1926 und 1948 die dritthöchste 
Tagesumme des Niederschlages, die in Aachen an 
einem Novembertag je gemessen wurde. Die 
Bodenwetterkarte vom 18.11.2004 (Abb. 7) zeigt, 
 
0
20
40
60
80
100
120
Ja
n
.
 
04
Fe
b.
 
04
M
rz
.
 
04
Ap
r.
 
04
M
a
i. 
04
Ju
n
.
 
04
Ju
l. 
04
Au
g.
 
04
Se
p.
 
04
O
kt
.
 
04
N
ov
.
 
04
D
ez
.
 
04
M
a
x.
 
W
in
dg
e
sc
hw
in
di
gk
e
it 
[km
/h
]
104 km/h 20.03.
116 km/h 31.01.
68 km/h 17.07.
78 km/h 
19.11.
 
Abb. 5 Spitzenwindgeschwindigkeiten an der Station AC-RWTH im Jahr 2004. 
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Abb. 6 Niederschlag, Lufttemperatur und Windgeschwindigkeit an der Station AC-RWTH vom 
17.11. bis zum 20.11.2004 (3-Stunden.Mittel- bzw. Summenwerte). 
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dass ein Tief über dem Süden Skandinaviens in 
rascher Folge eine Staffel von Fronten aus 
Nordwesten über den Westen und Norden 
Deutschlands hinwegführte. Das dicht gedrängte 
Isobarenfeld über der Nordsee deutet auf hohe 
Windgeschwindigkeiten und extreme positive  
Vorticity (zyklonale, also - auf der Nordhalbkugel 
- linksdrehende Wirbelbewegung) und damit 
verbundene großräumige Hebungsvorgänge im 
Bereich der Wetterfronten, was zu ergiebigem 
Niederschlag führt, hin. Mit dem Durchzug der 
Tiefausläufer ist am Folgetag ein Stark-
windereignis mit einer Spitzenböe von 78 km/h 
verbunden. Hinter den Fronten strömt polare 
Kaltluft ein, was ab dem 19.11. zu einem 
markanten Kaltlufteinbruch führt (Abb. 7). 
Im Anschluss daran etabliert sich ab dem 20.11.04 
bis einschließlich 16.12.2004 eine Periode mit 
gehäuft auftretenden, stabilen antizyklonalen 
Wetterlagen mit ausgeprägter Inversion. Dieser 
Zeitraum ist deshalb durch geringe Windge-
schwindigkeiten (mittlere maximale 
Geschwindigkeit 31 km/h) (vgl. Abb. 5), geringen 
Niederschlag (22 mm) und geringe 
Lufttemperaturen (4,1°C) geprägt, maßgeblich 
zum unterdurchschnittlichen Niederschlag im 
Dezember 2004 beitrug (Abb. 4). 
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